
Aus der Steinzeit
der Fliegere
Das einzige, was funktionierte, war die Musik und die Polizei.

Die in  großen Höhen h inz iehenden Jets,  d ie v ie l  läst igen Lärm ver-
ursachenden Düsenjäger und die munter kurvenden kleinen Sport-
maschinen von der  Schwarzen Heide,  gehören berei ts  zur  a l l täg l ichen
Geräuschkul isse unseres Kreises.  Lange bevor  es e inen Flugplatz in  der
Schwarzen Heide gab, vor rund 60 Jahren, hatte man im benachbarten
Hol ten,  dor t  wo heute d ie Ruhr-Chemie steht .  e in Gelände.  auf  dem
die Fl ieger  ihre noch etwas zerbrechl ichen und k lappr igen Maschinen
ausprobierten. Die Brüder Wright und der Franzose Blöriot machten
gerade Schlagzei len,  a ls  s ie den l i rmelkanal  über f logen oder e ine Kurve
um den Eifelturm drehten, oder sonstwo 30 Kilometer oder etwas menr
in der Luft zurücklegten.

In Hol ten wurden damals noch mi t  F lugzeugen,  Marke , ,E igenbau",  große
und kleine Sensationen angeboten. Flugzeugkonstrukteure riskierten
Leben und Vermögen. Einige waren bald ebenso bekannt wie die Astro-
nauten von heute.  In  Hol ten gehörten zu d ieser  k le inen Schar der
Flugpioniere d ie Ingenieure Thelen,  lck ler ,  Bosenius und Strack.  Sie
bastelten ständig an ihren leichten Maschinen und häufig gab es Bruch-
landungen.
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Abt lugturm für  Glei t f l ieger in Hol ten

Heute g ibt  es Klagen und Beschwerden über den läst igen Lärm der
Tief f l ieger .  Damals bemühten s ich d ie Städte um die Ehre,  e inmal  von
e'inem Flugzeug überflogen zu werden.

Als am 7.  Mai  e in Schauf l iegen in Hol ten stat t f inden sol l te ,  bot  d ie
Stadtverwal tung Hamborn für  den Flug e ines Fl iegers von Hol ten nach
Hamborn 500,- Mark. Als das die Duisburger hörten, befaßte sich der
Duisburger  Verkehrsverein mi t  der  Frage,  wie es mögl ich sei ,  e ine ent-
sprechende Summe zusammenzubr ingen,  um den Fl ieger  auch zu e inem
Flug über Duisbu' rg zu veranlassen.  Die Rhein-  und Ruhr-Zei tung schr ieb
damals:  , ,Es is t  im Interesse des Flugsports  und Duisburgs zu wünschen,
daß d ie Bemühungen des Duisburger  Verkehrsvereins von Erfo lg ge-

krönt  werden."  Zur  a l lgemeinen Genugtuung konnte d ie g le iche Zei tung
am nächsten Tag schon mitteilen: ,,Wie wir erfahren, ist auf privatem
Wege in Duisburg e in Preis  gesammelt  worden,  der  dem Pi lo ten vom
Holtener Schaufliegen am morgigen Sonntag zufallen soll, der einen
uberlandflug auf das Gebiet über Duisburg erstreckt. In Betracht kommt
dabei  led ig l ich der  bekannte Fl ieger  lngenieur  Thelen,  der  s ich im uber-
landflug Frankfurt-Mannheim und Trier-Metz einen hervorragenden Platz
gesichert hat. Abe,r eb ist immer noch fraglich, ob dem Piloten Thelen
die Summe von 1 500;-  Mark genügt ,  um den Flug über Hamborn-Ruhr-
or t ,  Duisburg,  Sterkrade auszuführen.  Wenn Thelen den Flug untern immt,
wird er  morgen vormi t tag zwlschen 9 und 12 Uhr in  Hol ten aufste igen.
Thelen wird a l lerd ings voraussicht l ich so hoch f l iegen,  daß er  nur  a ls

verhäl tn ismäßig k le iner  Punkt  dem Auge s ichtbar  sein wird."

Die Dins lakener hof f ten im St i l len,  daß bei  d ieser  Schle i fe auch e in
Teil ihrer Stadt berührt werden könnte, auch wenn sie keinen Preis
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gestiftet hatten. Wie nun das Schaufliegen, in das man so hohe Erwar-
tungen gesetzt hatte, tatsächlich verlief, stand am Montagmorgen in der
Zei tung:

, ,Die über t r iebenen Vorber ichte,  d ie e in Tei l  der  Presse über das
gestrige Schaufliegen in Holten brachte, hatten eine große Anzahl von
Menschen und noch mehr Automobi le und Wagen in Bewegung gesetzt .
Der Besuch des großen Fluggeländes selbst war nicht übermäßig groß.
Das Gros der Zuschauer hatte sich jenseits der Zäune postiert. Man
hatte gehofft, um 2 Uhr die ersten Flieger in den Lüften zu sehen. In
Wirk l ichkei t  aber  wurde d ie Geduld des Publ ikums auf  e ine har te Probe
gestellt. Man kann sich hierbei auch nicht auf das Wetter berufen, denn
der gestrige Tag war ein selten schöner. Kurz nach halb vier Uhr wurde
der Apparat des verstorbenen Ingenieurs lckler aus dem Schuppen ge-
zogen und kurze Zeit darauf auch der Motor angekurbelt. Langsam zieht
der Apparat, durch die Schuppen gegen Seitenwind geschützt, über den
Rasen ddhin. Als er aus dem Bereich der Schuppen kam, faßte ihn ein
leichter Ost-Nord-Ost unter dem linken Flügel und kippte ihn nach rechts
um, wobei der rechte Flügel brach. Der Apparat wurde darauf wieder
in den Schuppen zurückgebracht. Das einzige, was funktionierte, war
die Musik und d ie Pol ize i .

Kurz vor 4 Uhr knatterte der Motor des von dem Piloten Thelen ge-
steuerten Wrightapparates. Die Maschine hebt sich fast augenblicklich
und macht in etwa 25 Meter Höhe einen kurzen Rundflug. Der Motor
scheint zu bocken. Monteure stürzen hinzu und arbeiten fieberhaft an
der Reparatur. Die Maschine des Konstrukteurs Bosenius - Bochum
beguckte s ich das Publ ikum und das Publ ikum beguckte s ie,  was s ie
aber n icht  im mindesten, ,aus der  Ruhe brachte" .  So,  wie s ie kam,
verschwand s ie wieder in  der  , ,hei l igen" Hal le .  Um l /4 5 Uhr s t ieg
Thelen zum zweiten Male auf und ging nach einem Fluge von etwa
500 Metern in  e inem ent legenen Winkel  n ieder .  Wieder war sein Motor
defekt, der den Flieger zum Landen zwang. Auch der Motor von Strack -
Duisburg zeigte s ich unerbi t t l ich und widerstand har tnäckig jegl icher
, ,Anstrengung".  Um 5.45 Uhr s te igt  Thelen abermals auf .  In  graz iösen
Wendungen  heb t  e r  s i ch  b i s  zu  50 ,80  und100  Me te rn  empor  und
landet  wieder nach 6 Minuten g lat t  vor  se inem Schuppen.  Um 6 Uhr
ver l ieß e in großer Tei l  des Publ ikums den Platz,  wei l  man n ichts mehr
zu erwarten hoffte. Aus der Ferne sah man Thelen,poch einige Flüge
absolv ieren.  Al les in  a l lem kann man sagen,  daß dab Hol tener  Schau-
f l iegen nur  a ls  e ine Flugzeugausste l lung mi t  e in igen kurzen Probef lügen
anzusehen ist. Die Anfänger versagten, wie vorauszusehen war, ganz;
Thelen,  a ls  e inz iger  Pi lo t  am Platze,  schien keine rechte Lust  zu haben
und Passagier f lüge unterb l ieben ganz.  Wer n icht  mi t  künst l ich über-
spannten Hof fnungen nach Hol ten g ing,  kam durch d ie kurzen,  aber
eleganten Flüge Thelens wenigstens einigermaßen auf seine Bechnung.
Allzuviel Tamtam schadet der jungen deutschen Aviatik."
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Mommertz war dagegen
Zeppel in  über  Dins laken

Vor etwa 60 Jahren, am 5. Mai 191 l, 16.30 Uhr, wurde die beschauliche
Ruhe Dinslakens durch ein Ereignis unterbrochen, das noch lange
Gesprächsstoff für jung und alt war. Am Dinslakener Himmel erschien
plötzlich das Luftschiff ,,Deutschland", ein großer Zeppelin, eine fast
100 Meter lange, silberne Zigarre mit donnerndeh Motoren. Das erste
Erscheinen eines Luftschiffes gab nicht nur Gelegenheit ein Wunder der
Technik zu bestaunen,  es war auch e in nat ionales Ereignis .  1908 war
der erste Zeppelin bei Echterdingen zerstört worden. In einer Woge
nat ionaler  Ante i lnahme wurde für  e in neues Luf tschi f f  gesammelt  und
d iese , ,Deu tsch land  l l "  mach te  nun  e ine  Rund fah r t ,  um s i ch  f ü r  d ie
Hl l fe  zu bedanken.  Von der  Golzheimer Heide bei  Düsseldor f  wurden
Rundf lüge unternommen und bei  e inem solchen Unternehmen kam die
, ,Deutschland" auch über Dins laken.

Ein Zeitungsberichterstatter schrieb damals in der ,,Rhein- und Ruhr-
Zeitung" darüber: ,,Plötzlich war sie hier, die ,,Deutschland". Heute
nachmittag gegen 1/2 5 Uhr überquerte sie von Hamborn kommend, das
Zentrum der Stadt. Sie schwebte in einer Höhe von etwa 200 m.
Schneeweiß strahlte das Luftschiff im hellen Sonnenschein. ln lang-
samem Flug zog es dahin,  führ te e in ige Wendungen aus,  neigte d ie
Spitze, stieg steil in die Höhe und steuerte schließlich in Richtung
Wesel  davon.  So haben dann wir  Dins lakener endl ich das immer noch
von v ie len gern gesehene Schauspie l  genießen können,  nachdem unsere
Hoffnungen drei Tage hintereinander getäuscht worden waren. Freil ich
kam die ,,Deutschland" so unerwartet, daß manch einer gar nicht erst
Zeit fand, das stolze Luftfahrzeug zu bewundern. Wer aber Zeit fand,
wer von der Ankunft hörte, der eilte hinaus und möglichst hinauf, so
hoch er konnte. Da schwebte es denn so nahe vorbei, Oäß man sogar den
Namen , ,Deutschland'  deut l ich lesen,  d ie Propel ler  s ich drehen sehn
und brausen hören konnte. lmmer ferner glänzte das Luftschiff über
den Dächern,  immer wei ter  zog es dem Hor izont  entgegen,  e in weißes
Wölkchen am blauen Himmel .  Dann war es dem Auoe entschwunden."

Noch temperamentvoller schrieb der General-Anzeiger: ,,Wie ein Lauf-
feuer  g ing es durch d ie Stadt ,  d ie Leute stürzten aus Wohnungen und
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